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Nr. 179. 


Allgemeinen erzielen die höchſten Einnahmen aus Poſt] Bekanntlich hat der junge Thronfolger die Würde die Maſſe theils wahrſcheinlicher, theils aberwitziger 
eines Hetmans aller Koſaken. Gerade ein ſolcher Be-] Gerüchte, die die polniſche Preſſe über die neue ruſ⸗ 
ſuch bei den Doniſchen Koſaken — die ihre eigene ſiſche Politik ausſprengt. 


und Telegraphen diejenigen Länder, welche einen leb⸗ 


gemein entwickelt iſt, mit denen man überhaupt in] Bauernbank jo ausgelegt, als wollen die Ruſſen mit 
Petersburg rechnen muß und auch rechnet — würde ihrer Hülfe ruſſiſche Bauern im Zarthum anſiedeln 


vs haften geſchäftlichen Verkehr beſißen und unter deren 
{ a 9 
5 len Ba ei : ne Pie Ar Bevölkerung die Schulbildung am meiſten verbreitet] Verwaltung haben, bei denen das Freiheitsgefühl un- 
ee { 1 „Lift. Deshalb hat die Schweiz im Verhältniß zu ſei⸗ 
Buß geifellier Meinung, Die „Germania“ beben ner Einwohnerzahl die höchſten Poſteinnahmen, zu 


+ 
. 

N 
* 


ge⸗ 


delt den Verzicht als vollendete Thatſache und ſtellt 
bereits eine längere Erörterung darüber an, in welcher 
u. A. betont wird, daß nach dem Erlöſchen der dis⸗ 
ketionären Vollmachten von 1882 auch die Befugniß 
der Regierung zum Dispens von dem geſetzlich gefor- 
derten Gehorſamseide der Bisthumsverweſer jetzt nicht 
mehr in Kraft ſei, jo daß ein ſolcher nicht gewählt 
werden könnte. Vorderhand aber dementirt das Or ⸗ 


gan des Kardinals Ledochowski, der „Kur. Pozn.“, 


„auf Grund aus btſter Quelle aus Rom erhaltener 
Berſicherung auf das entſchiedenſte die Nachricht von 
der Reſignation Ledochowskl's“. — Welches der bei⸗ 


den klerikalen Blätter beſſer unterrichtet iſt, muß zu⸗ 


vachſt dahingeſtellt bleiben; die allgemeine kirchenpoli⸗ 
üſche Lage iſt offenbar derart, daß der Verzicht des 

dinals gerade im⸗ gegenwärtigen Augenblick jeden 
falls übtrraſchend ware. 

— Der Kaiſer ließ ſich geſtern Mittag von 
dem Chef der Admiralität die neuen Abzeichen und 
Aenderungen an den Uniformen der Mannſchaften der 
kalſerlichen Kriegsmarine zeigen, welche demnächſt zur 


denen übrigens auch der dort ungemein entwickelte 
Fremdenverkehr viel beiträgt. Den höchſten Reiner⸗ 
trag erzielt jedoch Frankreich, indem von feinen 1541|, 
Millionen Einnahmen nur etliche 70 Millionen durch 
die Ausgaben aufgezehrt werden. Freilich ſind die 
Poſtbeamten auch gering bezahlt, während die meiſten 
Poſtämter und Poſt⸗Agenturen nur ein Nebenamt 
und als Nebenbeſchäftigung beſorgt werden. Die 
Eiſenbahnen haben dabei, laut ihrer Konzeſſton, die 
Poſt unentgeltlich zu befördern. Die Beförderung 
der Briefſchaften durch Pfer debetrieb iſt überall an 
Unternehmer vergeben, welche außerdem Perſonenbe⸗ 
förderung und Fuhrweſen betreiben. Die Poſtverwal⸗ 
tung beſitzt daher kein einziges Pferd, ſondern nur 
die nöthigen Wagen. 

— Die „Pfälzer Preſſe“ berichtet, daß an dem 
Parteitag der Nationalliberalen Süd- und Südweſt⸗ 
deutſchlands zu Neuſtadt a. d. H. am 14. d. M. 
4 5000 Perſonen Theil nahmen. 

— Wilhelmsdorf, die weſtfäliſche Arbeiter ⸗Ko⸗ 


daſelbſt ihren jetzigen Hetman und einſtigen Czaren, und ihnen, nicht aber den örtlichen Ackerbauern aus 
wie ebenſo deſſen kaiſerliche Eltern, die ihn gleichſam] den Kapitalien des landwirthſchaftlichen Kreditvereins 
den Koſaken vorſtellten, ungemein populär machen,] Vorſchüſſe gewähren. 
der Empfang der kaiſerlichen Herrſchaften dementſpre⸗Izu Darlehen erregt die Unzufriedenheit der pol niſchen 
Preſſe in hohem Grade. 
— ueber die Lage der tuſſiſchen Unterthanen] Theater in Warſchau dargeſtellt als irgend ein uner⸗ 
an der perſiſchen Grenze ſchreibt ein Korreſpondent des] hörter Apparat zur Entnatlonaliſtrung der Polen. 
Eine Parallele zu ziehen zwiſchen dem polniſchen und 
„Seit dem vorigen Jahre haben ſich faſt alle] dem ruſſiſchen Charakter liegt hier ſehr nahe: als in 
Aelteſten, Beis und deren perſiſche Genoſſen mit] Petersburg ein polniſches Theater entſtand, trat man 


chend ein ungemein enthuſſaſtiſcher ſein. 
„Kaspij“ aus Beljaſſuwar: 


ſchnellfeuernden Peabodygewehren bewaffnet. 


Rauber führt etwa 100 ſcharfe Patronen mit ſich — gegen. Die Eröffnung aber eines für die dortige 
Die perſiſchen Behörden fahen ruſſiſche Geſellſchaft durchaus nothwendigen ruſſiſchen 
vieſem Treiben nicht nur thellnahmslos zu, ſondern] Theaters in Warſchau wird mit Ausrufen des Un⸗ 
ſcheinen jogar mit dem bekannten Räuberhauptmann] willens begrüßt . . . 


ein ganzes Arſenal. 


„So wird z. B. die Eröffnung der Warſchauer 


Die Benutzung dieſes Kapitals 


Ferner wird das ruſſiſche 


Jeder ihm freundlich, mit echt ruſſiſcher Gutmüthigkeit eut⸗ 


Wird eine ruſſſſche Kirche ge⸗ 


Kadſhabekli auf recht vertrautem Fuße zu ſtehen, daf baut, jo wiederholt fi daſſelbe Bild: daſſelbe Jam⸗ 
fie ihm gelegentlich ihr Wohlwollen durch koſtbare] mern über Bedrückung der katholiſchen Religion. Auch 


Geſchenke ausdrücken. 


Die frechſten Raubthaten fin- wird Yartnädig das Gerücht verbreitet, das Zarthum 


den nur eine geringe Beſtrafung; einige Tage Ge-] werde von Litthauen durch einen „Kordon“ abgetrennt 
fängniß, eine geringe Geldbuße und hin und wieder] werden, den keine polniſche Zeile, nicht einmal eine 


einige Stockprügel — das iſt Alles. Die ruſſiſchen 


lonie, hat bereits die Wirkung gehabt, daß im Laufe 5 8 A 
des letzten Jahres die Beläſtigung der umliegenden Ueberläufer und Flüchtlinge werden drüben wohl em- 
Ortſchaften durch Beitler und Vagabun den faſt gänz- | pfangen und als Glaubenegenoſſen behandelt, wenn 
lich aufgehört hat. „Wilhelmsdorf“ hat 1088 ar- ſie auch die ſchrecklichſten Verbrechen begangen haben 
beitsſuchenden Männern ohne Unterſchied der Kon- ſollten. Die natürliche Folge biervon iſt, daß unſere 


ſſton im Jahre 1883 Aufnahme und die Rückkehr] Grenzbevölkerung in beſtändiger Furcht vor dieſen bis 
Hier ee r Io she er 5 * Ab N ah ewaffneten zu Allem fäbigen Räubern, 


Einführung gelangen ſollen. Aus dieſer Veranlaſſung 
waren je ein Unteroffizier von der Werft und von 
der Matroſendiviſion, an deren Uniformen dieſe Aen⸗ 
Verungen bezeits vorgenommen, nach dem kaiſerlichen 
worden. Vo n ſeinen Ei kältungs⸗ 


HR 0 
eder h 


SER} Ay re 32 h Br 5 4 
Ausland. 

Paris, 14. April. Alle zuverläſſigen Berichte 
ftimmen darin überein, daß die Gambettafeler in Ca⸗ 
hors durchaus würdig verlaufen iſt, obgleich der En⸗ 
thuſiasmus der Bevölkerung nicht grade außerordent⸗ 
lich war. Die Berichte der Oppoſitionsblätter, in de⸗ 
nen die Feier lächerlich gemacht und als Fiasko dar- 
geſtellt wird, verdienen keinen Glauben. Bezüglich 
der gehaltenen offiziellen Reden verdient hervorgehoben 
zu werden, daß in denſelben erſichtlich alles vermieden 
iſt, was die den internationalen Beziehungen ſchuldi⸗ 
gen Rückſichten hätte verletzen können. Damit haben 
namentlich der Konſeilpräſident Ferry und der Kriegs- 
minſſter Campenon den Beweis geliefert, daß es recht 
gut möglich iſt, den Patriotismus in begeiſterter Rede 
zu feiern, ohne gleichzeitig in aggreſſiver Weiſe gegen 
Deutſchland zu donnern oder ſich in offenen oder ver⸗ 


von dieſen durch Vermittlung des Vorſtan 
lonie 1043 anderwärts Stellung. Dem Religions- 
bekenntniß nach verfallen die 1584 Vaganten in 961 
Evangeliſche, 616 Katholiken und 7 Jeraeliten. 

— Wie es heißt, ſoll demnächſt eine neue 
konſervative Zeitung erſcheinen. Die Un- 
ternehmer wollen ihre reaktionären Ziele ſo wenig als 
irgend möglich erkennbar werden laſſen, und nament⸗ 
lich ſoll deshalb der Antiſemitismus nicht zum Wort 
kommen. Es wurde bei den vorläufigen Beſprechun⸗ 
gen anerkannt, daß das Unternehmen ſofort allen 
Kredit verlieren würde, wenn es Stöcker'ſchen Wün- 
ſchen und Beſtrebungen Vorſchub leiſtete. Man will, 
wie es ſcheint, einer Koalition der Konſervativen und 
Nationalliberalen das Wort reden, es ſoll alſo ein 
Organ geſchaffen werden, das auf das Zuſtandekom⸗ 
men einer neuen Partei a den neue 

en Intentionen des Reichskanzlers } 
en Im Ganzen find bis jetzt angeblich 200,000 ſteckten Drohungen zu ergehen. (Nat.⸗-Ztg.) 
Mark aufgebracht worden, eine Summe, die indeß, Petersburg, 13. April. Anläßlich einer Beur⸗ 
wie man glaubt, leicht werde erhöht werden können, the lung der polniſchen Preßſtimmen über die neueſte 
beſonders wenn einige einflußreichen Perſönlichkeiten Phaſe der Politik Rußlands im Weichſelgebiet und in 
zu beſtimmen wären, als Protektoren des Unterneh-] den nordweſtlichen Gouvernements, und die kürzlich 
mens hervorzutreten. Die Zeitung ſoll täglich in] von Fürſten Bismarck geäußerten Auſichten über die 
nicht zu großem Format erſcheinen und ſowohl das | Beiehungen zu den Polen ſchreibt die „Now. Wr.“ 
Mancheſterthum als auch beſonders die deutſche frei- „ .. Die Zeitungen ſprechen von der Nothwen 
finnige Partei befehten. Von den Erklärungen eini-| digeit eines feſten Bündniſſes aller Schichten der pol⸗ 
ſchen Geiſtlichen und Seminardirektors Dr. War- ger Geldmänner wird es abhängen, ob das Blatt] niſchen Geſellſchaft zum Zwecke der Entwickelung der 
minski in Paradies. In einem Artikel, der, wie das ſchon in dieſem Monate ausgegeben werden kann. ökeuomiſchen und ſozialen Kraft des Volkes und zur 
Gericht jagt, „von Gehäſſigkeiten ſtrotzte“, wurde ge⸗ — Gladſtone, der die Oſterferien bei Lord Ro- Erhaltung der Sprache des Landes, der Religion, der 
gen den Direktor Warminski der Vorwurf erhoben, ſebeiy in Epſom zubrachte, zog ſich am Charffeitag, Giſchichte, der Sitten der Vorfahren, der Früchte ihrer 
daß er in ſeinem Unterricht die Lehren der katholi⸗ während er bei einem kalten Nortweſtwinde den Weg Gedanken u. ſ. w. — Nun, die Polen zeichnen ſich 
ſchen Religion fälſche. Die Verhandlung ergab die] von der Kirche nach feiner Wohnung — eine Ent- ja, wenn wir ſie nach ihrer periodischen Preſſe beur 
völlige Unwahrheit der behaupteten Thatſachen und fernung von über zwei engliſchen Meilen — zu Fuß thelen können, jo wie jo ſchon aus durch eine faßt 
endete mit der Verurtheilung des Redakteurs zu 16 zurücklegte, eine heftige Erkältung zu, welche, ihn bie zum Janatismus gebende Anhänglichkeit an allıe 
Wochen Gefängniß. — Und dann beſchwert ſich der nöthigte, am Sonnabend den ganzen Tag das Bett] Heiniſche, was ſie indeſſen nicht hindert, den Verkauf 
Abgeordnete v. Wierzbinskt über die Verurtheilungen] zu hüten. - Seit Montag befindet ſich der Premier ihre: Ländereien an Deutſche zuzulaſſen, in Maſſen 
der polniſchen Preſſe. etwas wohler, und er wurde behufs Erledigung eini- nach Amerika auezuwandern, den Juden als Werk 

— Die zum Weltpoftvereim gehörigen ger dringender Geſchäfte in London erwartet. So- zeug zu dienen u. ſ. w. 5 Man kann ſagen, daß ihre 
Staaten haben im Jahre 1883 folgende Einnahmen] dann begiebt er ſich nach Holmbury zum Beſuch des Vatrlandsliebe eine gewiſſermaßen kriegeriſche iſt, dir 
aus dem Poſtbetrieb gehabt: Vereinigte Staaten Bruders Lord Grandilles, Mr. Leveſon Gower, mo} hauflſachlich den Zweck hat, mit den Ruſſen ſich auf 
220,570,892 Franken, Deutſchland 213,111,609 fer bis zum 21. d. wellen wird. — Die Königin] die eine oder andere Weiſe zu ſchlagen. Und jetzt 
Franken, Großbritannien 182,524,000, Frankreich Viktoria und die Prinzeſſin Beatrice find geſtern Nach- theiln auch die Deutſchen dieſes Schicksal der Ruſſen.“ 
184,253,661, Rußland 60,944,468, Oeſterreich] mittag von Windſor nach Deutſchland abgereiſt. In Eines der polniſchen Blatter, die „Riforma“, 
47,876,630, Italien 32,660,886, Eugliſch⸗Indien] Port Victoria werden ſich die Königin und Prin- predgt Arbeit, Sparſamktit, Selbſtvervolllommung — 
23,746,024, Ungarn 18,400,203 Franken, Schweiz zeſſin Beatrice nach Vliſſingen einſchiffen. Vermuth- denr das ſeien die beſten Mittel, um ſich gegen den 


14 Rauch, 
„Sophie“, nach der Rücklehr von W̃ eftafrifa, ſowie 
die Deputation des oſtpreußiſchen Grenadier-Regiments 
Nr. 3, welche anläßlich des 25jährigen Jubiläums 
des Erzherzogs Albrecht von Oeſterreich ſich nach Wien 
begab, Mittags arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit 
dem Chef des Zivilfabinets und empfing Nachmittags 
1 Uhr den Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
durg⸗ Schwerin, welcher geſtern Abend aus Schwerin 
hier eingetroffen war und heute Abend nach Peters 
burg weiterzureiſen gedenkt. Zum Diner find feine 

Einladungen ergangen. i 
— In der „Germania“ wurde kürzlich ein 
Vorwurf gegen die Unterrichtsverwaltung erhoben, weil 
in der Provinz Poſen katholiſche Beamte in zu ge⸗ 
ringer Zahl angeſtellt ſeien. Die „Germania!“ hätte, 
ſtatt einen derartigen Vorwurf zu erheben, vielmehr 
darauf hinweiſen ſollen, wie ſchwer ſich katholiſche 
Beamte entſchließen, in der Provinz Poren Anftellung 
zu ſuchen. Es iſt dies auch erklärlich. Denn es iſt 
nicht Jedermans Sache, ſich fortgeſetzten Angriffen 
und Ehrenkränkungen auszuſetzen, wie ſie die polniſche 
Preſſe namentlich gegen latholiſche Beamte, die ihre 
dienſtlichen Pflichten erfüllen, zu richten pflegt. Ein 
Btiſpiel in dieſer Richtung bot kürzlich die Verhand⸗ 
lung gegen den verantwortlichen Redakteur des 
„Dpennik poznanski“ wegen Beleidigung des katholi⸗ 


17,106,436, Spanten 14,902,639, Belgien lich werden dieſelben nicht vor dem 3. Mai nach „deuſch-ruſſichen Druck“ zu reagiren. Die „Now. 
12,754,276, Niederlande 9,910,374, Japan England zurückkehren. Wr.“ wendet nichts dagegen ein, um ſo weniger als 
7,886,100, Danemark — Wie dem „Berl. Tgbl.“ aus Petersburg] ja in ſolches Progtamm jegliche Politik ausſchließt 


9,077,987, Schweden 
N 6,177,560, Rumänien 4,076,921 Franken, Mexiko] geschrieben wird, erſcheint es faſt zweifellos, daß das und andererſeits der Erhaltung von Sprache und 
1 3,615,398, Algier und Tuneſien 3,346,111, Por- ruſſiſche Kaiſerpaar mit dem jungen Thronfolger, nach] Natbnalität nicht hinderlich iſt, unter der Bedingung 
Si al 3,018,868, Argentinifce Republik 2,319,460, der Mündigkeits-Erklärung deſſelben, Mitte Mai! itdoh, daß der Stintsjprache gegeben würde, was ihr 

1 3 * 2,215,713, Chill 1,709,100, Griechen⸗ (iuſſiſch) von Petersburg nach Moskau geht, von dort] zufonmt. Aber — fügt das Blatt hinzu — lelder 
land 904,822, Bulgarien 483,733, Luxemburt aber find noch weitere Ausflüge in dae Innere pro- ſind die polniſchen Publiziſten, die Arbeit und Mäßt 
445,585, Perſien 372,200, Guatemala 186,513, jektirt. So beißt es zum Beiſpiel, die hohen Herr- gung zu predigen ſcheinen, leineswegs in Wahrheit 


4 0 Havart 115,500, Honduros 20,385 Franken. 


N 


11 her aut. 


bereits zenſirte, überſchreiten dürfe.“ 
Die „Now. Wr.“ macht übrigens theilweiſe die 


Polen ſelbſt verantwortlich für die „neue Politit 


Rußlands“; fie hätten fie veranlaßt durch ihre Stel ⸗ 
lung dem Reiche gegenüber in der Aera der Kriegs ⸗ 
gerichte. 
maßregeln gegen etwaige Eventualitäten an der Weich⸗ 
el.erareite. ſo ſel da la ſich und feine aa 


. 


huldig 


aber 


„Dabei 


übertriebene Gerüchte, als wirklich Grfabr für die pol- 


niſche Nationalität vorhanden iſt, die Rußland durch⸗ 
aus nicht heraufbeſchwört, bemüht nur ſeinen ſtaat⸗ 
lichen Bedürfniſſen nachzukommen. Durch die Be⸗ 
rufung katholiſcher Biſchöfe und die unlängſt erfolgte 
Ernennung von Gehülfen für fie, hat Rußland feine 
feſte Abſicht bekundet, der polniſch - ruſſiſchen Gejell- 
ſchaft geiſtigen Frieden zu gewähren. Hat ſich die 
polniſche Preffe wenigſtens hierzu anerkennend geftellt? 
Durchaus nicht. Der „Czas“ ſchreibt die Ernennung 
zahlreicher katholiſcher Geiſtlichen in Rußland den Ver⸗ 
dienſten der Kardinäle Ledochowski und Czackt in Rom 
zu; bei uns aber, da werden die Gerüchte laut, als 
ob dieſe Ernennungen für die Staateintereſſen Ruß⸗ 
lands nicht ganz vorthe lhaft ſein dürften, namentlich 
im Weſten ... Die polniſche Preſſe beklagt ſich 
ſchon über Bedrückung der inneren Freiheit der 
Biſchöfe in der Verwaltung ihrer Eparchien, mit an⸗ 
deren Worten: jede Konzeſſton unſererſeits ruft eine 
Verſtärkung des „kriegeriſchen“ Gelſtes hervor!“ 


London, 14. April. Aus Paris wird der 
„Times“ berichtet, daß ſich dort gegenwärtig der 
Hauptſitz der verſchworenen „Un⸗ 


sjüberwindliden * befindet, welche in zwel Sek⸗ 


tionen zerfallen, von denen die eine die Dynamit⸗ 
Attentate zu ihrer Aufgabe erwählt hat, während die 
andere ſich mit der Ermordung von Landlords, An⸗ 
gebern und anderen mißliebigen Perſonen befaßt. Die 
Mittheilung beſagt im Weſentlichen: 

Paris iſt ſeit geraumer Zeit das Verbindungs⸗ 
glied zwiſchen den iriſchen und iriſch amerikaniſchen 
„Dynamitbrüdern“ und den „Invincibles“. Hier 
planen ſie die Zerſtörung öffentlicher Gebäude und 
fällen die Todesurtheile über Perſonen, welche aus 
dem Wege geſchafft werden ſollen. Sie haben ſich die 
Dienſte mehrerer licenzirter Dynamithändler zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt, die ſchweigen, troßdem ſie ganz gut 
wiſſen, für welche Zwecke ihre Waare gekauft wird. 
Die Art und Weiſe, wie das Dynamit nach England 
eingeſchmuggelt wird, tft nur wenigen Eingeweihten 
bekannt, von denen unbedingt lein Verrath zu be ⸗ 
fürchten iſt. Man unterſcheidet zwei Sektionen der 
extremen iriſchen Politiler, welche beide durch hervor ⸗ 
ragende Parttimänner in Paris vertreten ſind. Dirie 
Sektionen find die Clan-na-Gacl und die Dynamit- 
brüder. Die Erſteren haben, da ihnen die amerikani⸗ 
ſchen Führer nicht entſchieden genug ſcheinen, in Paris 
einen „inneren Kreis“ gebildet, der ſich die Er mor⸗ 


dung engliſcher Beamten und triſcher Angeber m 
Dieſer innere Kreis verurthellte 


Zweck geſetzt hat. 
Mr. Forſter zum Tode und brachte die „Hinrichtung“ 


Lord Frederick Cavendiſh's und Mr. Burke's zur Aus⸗ 


führung. Viele der an dieſer Tragödie unmittelbar 


Betbeiligten flohen rechtzeitig aus Dublin und daben 
Im ſchoften würden ſich auch ins Don Gebiet begeben.] von ſolchem Geiſte erfüllt. Das beweiſe u. A. auch ſich in Paris niedergelaſſen, wo fie anſchelnend ein 


Und wenn man fetzt begreifliche Vorſicht⸗ 


giebts mehr Zeitungelärm und 
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ruhiges Leben führen, in Wirklichkeit aber Fonds jam- | Zeugen vor, de: bekunden jol, daß S. zu ihn ge⸗ 
meln, um ihre weiteren Anſchläge ſobald als möglich] äußert habe: „dem in der Louiſenſtraße (W. wohnt 
zur Ausführung zu bringen. Der Angeber Mac Der-] dort) habe er es ordentlich beſorgt.“ Andceerſeits 
mott wurde von ihnen zum Tode verurth.ilt und wurde der Beweis der Wahrheit für die über V. ge⸗ 
einige Mitglieder der Clan-na-Gaels find zu ſeiner] machten Angaben angeboten. Der Gerichtshof le nte 
Verfolgung ausgeſandt. Die Mitglieder dieſer Ver- aber die Beweisanträge ſowohl des Klägers, wie des 
einigung müſſen ſchwören, alle Beſehle ihrer Oberen] Beklagten ab und verwarf die Berufung, indem er 
blindlings auszuführen, und gebrauchen zur Voll- ſich vollſtändig auf den Standpunkt des Gerichtslofes 
ſtreckung ihrer Blutthaten nur Dolche und Revolver. erſter Inſtanz ſtellte. Was die Auskunft über die 
Die Dynamitbrü der ſtellen nicht einzelnen In- | Kteditverhältniſſe des W. betreffe, jo jet in erſter In 
dividuen no fenen bezwecken nur die Zerſtörung] ſtanz nicht der Beweis gebracht, daß die Auskunft des 
durch Dynamit, in deſſen Gebrauch ſie wiſſenſchaſtlich] Beklagten S. wiſſentliche Unwahrheiten enthalte, und 
unterwieſen werden. Die Verſchwörer find in Grup- dieſer Beweis könne auch nicht durch den jetzt von 
pen eingetheilt, von denen jede nur ihren unmittelba- | dem Kläger vorgeſchlagenen Zeugen erbracht weren. 
ren Vorgeſetzten kennt. Dieſer erhält ſeine Befehle] Was die Auskunft über den Charakter des W. be 
wieder von einem Vorgeſetzten, der direkt mit dem] treffe, jo jet in dieſer Auskunft nichts enthalten, vas 
Haupte der Verſchwörer in Newyork in Verbindung] den Charakter des Klägers herabſetze. Gegen diſes 
ſteht. Der Eid der „Clan-na-Gaels“ lautet: Ich Urtheil legte Wolkenhauer abermals Berufung ein ind 
ſchwöre, daß ich den Befehlen meiner Vorgeſetzten inf kam der Prozeß am Dienſtag vor dem Dberlanies- 
Allem, was dieſe Verbindung betrifft, gehorchen will; gericht zur Berathur . Diesmal lautete das Erkemt⸗ 
dahin gehört die Hinrichtung britiſcher Beamten in] niß dem Kläger gö g. Das Urtheil des köngl. 
Irland, von Mitgliedern des britiſchen Kabinets und] Landgerichts Stettin wurde aufgehoben und die Scche 
triſcher Angeber. Ich ſchwöre dies ohne irgend wel⸗ zur nochmaligen Verhandlung urd 
chen geheimen Vorbehalt und ſchwöre zu gleicher Zeit[ Entſcheidung an das königl. Lank⸗ 
und unter derſelben Bedingung, daß ich die Geheim-[gericht in Stargard i. P. verwieſen. Der 
niſſe der Verbindung nie irgend einem Menſchen zur] Gerichtshof nahm an, daß dem Privatkläger der Be; 
Kenntniß bringen werde. So wahr mir Gott helfe. weis, die von dem Beklagten in dem inkriminiren 
Der Schwörende küßt das Neue Teſtament, während Schreiben angeführten Thatſachen ſeien unwahr, zu 
er in feiner Rechten einen Dolch emporhält. Der Unrecht abgeſchnitten ſei, und daß die Aueführung des 
Eid der Dynamitbrüder iſt in einigen Punkten ab- angefochtenen Urtheils, die Aeußerungen in jenan 
weichend; jo enthält er zum Beiſpiel nicht die Ver-] Briefe laſſen die bürgerliche Ehre des Privalklägers 
pflichtung, beſtimmte einzelne Perſonen zu tödten. unberührt zzund ſeien nicht geeignet, hn als Men- 

Ein ſonderbarer Vorfall, bel dem esſſchen verächtlich zu machen oder hecabzuwürdigen, 
ſich anſcheinend gleichfalls um ein feniſches Attentat] irrig ſei, weil im vorliegenden Falle unterſucht werden 


* 


= Handelt, ereignete ſich am Mittwoch Abend auf der] müſſe, ob nicht durch jene Aeußerungen die Ehre dee 


Midland Eiſenbahn. Als der Schnellzug] Klägers als Kaufmann verletzt ſel. — Man 


Briſtol um 8 Uhr Abends verließ, kam ein Herr zu] darf jedenfalls auf die erneute Verhandlung und den 
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um Stadtbezirk Grabow ſich zeitweiſe niederlaſſen, eine gültig. 
Pr fol und zwar für die Zeit bis zu drei Tagen ein 


Mark, für 8 — 14 Tage von 7,50 Mark und für 


da 
> 


ltzei⸗Sekretariats und Kommiſſarlats durch den Poli- 


Pflegekinder auf, dieſelbe wird einer beſonderen Kom⸗ 


dem Gepäckwaggon gelaufen und übergab dem Schaff⸗ſchließlichen Ausgang dieſes unzweifelhaft intereſſanten 
ner eine Holzſchachtel zur Aufbewahrung, er ſelbſt fund wichtigen Prozeſſes geſpannt fein. Wir werden 
nahm dann Platz in einem Koupee erſter Klaſſe. Als] unſere Leſer davon unterrichten. 
der Zug nach etwa einer halben Stunde Chan ſield — Die hieſigen Rudervereine haben beſchloſſen, 
paſſirte, ſtand der Gepäckwagen in Flammen. Der am nächſten Sonntage ihren Berliner Gäſten unſere 
Zug wurde angehalten und der Schaffner wurde, mit Umgegend zu zeigen. Die Reihenfolge der Vereine 
Brandwunden bedeckt, aus dem Waggon hervorgezo- wird folgende fein: 1) Berliner Ruder-Verein mit 3 
gen. Der Paſſagier aber, welcher die Schachtel ab-] Booten, 2) Germania-Ruder⸗Klub zu Stettin mit 6 
gegeben hatte, war verſchwunden. Die Polizei be- Booten, 3) Stettiner Ruder⸗Verckin Sport mit 5 
wahrt über den Vorfall das ſtrengſte Stillſchweigen,] Booten, A) Ruder⸗Klub Vineta mit 4 Booten, 5) 
es heißt aber, daß die Schachtel eine Sprengladung] Ruder⸗Klub Triton mit 2 Booten, 6) Stett. Ruder 
enthielt, welche explodirte und das Feuer verurſachte. Klub Poſeidon mit 2 Booten. Bei ihrer Nüd- 
Von dem Thäter hat man bisher keine Spur aufzu- kehr werden fie Sommerluſt und Frauendorf an- 
finden vermocht. laufen. 
— (Die Paraſiten des Geldes.) Bei einer 
SEtettiner Nachrichten. türzlich in Erlangen durch einen zufälligen Umſtand 
Stettin, 17. April. In der geſtrigen Sitz ung veranlaßten, von Dr. Reinſch vorgenommenen milco⸗ 
der Stadtverordneten zu Grabow topischen Unterſuchung der Subſtanz der Oberfläche 


dſleilte der Vorſitzende zunächſt ein Schreiben des] kleiner Geldmünzen (50-Pfranigſtücke) mochte derſelbe 


Herrn Kanzleirath a. D. Strache mit, worin dieſer] die caffallende Beobachtung des Vochandruſeins lebe 
dle Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Berlin und in] dee Bakterle — einge 2 den 
Folge weffen feinen auertut ais Walglted der Ver-euf ver ö ich der ſich 
mmlung anzeigt. — Von der Uebernahme des Po- dünnen Inleuſtallonen und Sevimsaten. 

nannte unterſuchte im Verkehre befindliche Geldmünzen 
von verſchiedenen Natlonen und von verſchledenem 
Werthe und fand die anfängliche Beobachtung für alle 
Metallmünzen, welche mindeſtens mehrere Jahre im 
Umlaufe warcn, völlig beſtäligt und als allgemein 
Bel Anwendung elwas ſtärkerer Vergrößerung 
Steuer zu erheben, welche der Armenkaſſe zuflleßen] laſſen die mittels eines reinen Meſſerchens abgelraßten 
Schmutzthelle, in deſtilltrtem Waſſer aufgelöſt, deutlich 
Standgeld von 3 Mark, für 6—8 Tage von 5 die vorkommenden Balttrienformen unterſcheden. Der 
Schmutz der Münzen bietet dieſen Paraſiten einen 
jeden weiteren Tag 50 Pf. Der Antrag wird ohne außergewöhnlich günfligen Nährboden. Die Beob 
Debatte angenommen. — Die Liſte der Armen-Un- achtung iſt vom Standpunkte der Hygiene von großer 
terflügungs-Empfänger weiſt 190 Arme und 52 Wichtigkeit. Mit der Aufdeckung dieſes eigenthüm 
lichen Vorhandenſeins von organiſchen Körpern, welche 
miſſion zur Prüfung übergeben. — Zur Reparatur] nach den neuern Erfahrungen allgemein als die Trä⸗ 


2% 


wie Karoufjel- und Schießhallenbeſitzer u. ſ. w., welche 


des Freiſtaden⸗Bollwerks werden 1074 Mark 85 Pf. ger und Verbreiter epidemiſcher Krankheiten erkannt 


bewilligt und ſoll die Herſtellung dieſer Arbeit jofort [worden find, auf einem der verbreitetſten Gegenſtände, 
begonnen werden, falls der Freiſtadenpächter dies ge-] wurde ein neuer wichliger, bei Uebertragung von 
gen eine Entſchädigung von 10 Mark geſtattet; ſollte] Kranthelten in den Kreis der Unterſuchungen zu zie⸗ 
derſelbe darauf nicht eingehen, wird erſt nach Ablauf hender Faktor erkannt. Eine Reihe von Jahren in 
feiner Pachtzeit im Monat Oktober die Arbeit vor- Umlauf geweſener Münzen lönnen mit kochender 
genommen werden. — Die Straßen⸗Beleuchtung wird] ſchwacher Aetzlalllauge von ihrer Inkcuſtation befreit 
dem bisherigen Pächter zu den bisherigen Bedingun- und auf dieſe Weiſe ihrer bedenklichen Gäſte entledigt 
(per Flamme 2½ Pfg. pro Stunde und Brenn-] werden. 
zeit) übertragen. — In geheimer Sitzung ſtand die — Dem emeritirten Paſtor Ziegler zu Ze— 
Wahl eines beſoldeten Beigeordneten zur Beſprechung; zinow im Kriiſe Stolp iſt der rothe Adlerorden 4. 
es wurde eine Kommiſſion gewählt, welche von den] Klaſſe verliehen. 
ca. 50 Bewerbern einige zur engeren Wahl vor- — Die Prüſungskommiſſion für die m iſſen 
ſchlagen ſoll. In letzter geheimer Sitzung wurden ſchaftliche Staatsprüfung der Kandidaten des gift: 
bereits die Vorbereitungen zur Neuwahl zweier Stadt- lichen Amts für das Jahr 1. April 1884 — 85 iſt 
räthe an Stelle der Herren Lamprecht und Sey- für die Provinz Pommern aus den Herren Dr, 
del einer Kommiſſion übertragen. Krum macher, Konſiſtorlalrath, zugleich Vorſitzen⸗ 
— Im vorigen Jahre war von einer Berliner 
Firma an den Inhaber des Kredit Erkundigungsbu⸗ 
reau S. Salomon hier eine Anfrage über die Kre-]rialrath und Schloßprediger, zuſammengeſetzt. 
ditverhältniſſe und den Charakter des Pianofortefabri⸗—᷑ñĩt:;VpC „„ 
kanten, Kommiſſtonsrath G. Wolkenhauer, ergangen. 1 Kunſt und Literatur. 
In der daraufhin von Salomon brieflich erthellten Theater für heute. 
Auskunft, welche dem Kommiſſtonsrath Wolkenbauer 


ſpäter zu Händen kam, erblickte dieſer eine Schädi- ſches Volksſtück mit Geſang und Tanz in 5 Alten. 


den Namen „Samplero“ gab. 
ben war nicht ſelten ſehr grobkörnig und zog dem 
Herausgeber zahlreiche Feindſchaften zu, unter dieſen 
in erſter Linle diejenige des gambeltiſilſchen Abgeord⸗ 
neten Peraldi, Maires von Ajacclo. 


und Sorbet ſchlür fen. 


Männer — kam geſtern Abend gegen 7 Uhr von 
Trieſt auf dem hieſigen Anhalter Bahnhofe an. Die 
tiefbraunen Kinder Ceplons find von Herrn Karl Ha⸗ 
genbeck angeworben und beginnen ihre europäiſche 
Tournse diesmal in Hamburg, von wo fie dann zu 
Pfingſten nach unſerem Zoologiſchen Garten über- 
ſiedeln werden. Einige Abendblätter hatten geſtern 
die Ankunft der ſinghaleſiſchen Herrſchaſten unter be- 
ſonderem Hinweis auf den die Karawane begleitenden 
„Rieſenelephanten mit blendend weißen Stoßzähnen 
und weißer Stirne“ annonzirt, und ſo erwartete be⸗ 
reits ein nach Hunderten zählendes Publikum die dun⸗ 
kelhäuligen Gäſte, die in ihren bunten Turbans und 
pferdedecktnartigen, maleriſch drapirten Umhängen einen 
recht intereſſanten Anblick g Die trotz der 
empfindlichen Aprilkühle baarfüßigen Inſulaner erwie⸗ 
ſen ſich bereits jo ziviliſirt, daß ſie Zigarren und 
Nickel „ſchnorrten“ und fi in den bereit ſtehenden 
Kremſern, die ſie nach dem Hamburger Bahnhof über⸗ 
führten, recht behaglich einniſteten, unbekümmert um 
die Zudringlichkeit und Kalauerſucht Jung- und Alt- 
berlins. Die Schaffner viſttirten inzwiſchen mit be- 
denklichem Kopfſchütteln den Perſonenwagen, in wel- 
chem die Singhaleſen gehauſt hatten, und requirirten 
mehrere Schauerfrauen, für die es da allerhand Er⸗ 
bauliches und Unerbauliches zu hantiren gab. Vom 
annoncirten Tempel-Elephanten und dem anderen tro 
piſchen Gethier, das die Wilden mit ſich führten, war 
nichts zu ſehen, da die betreffenden Güterwagen feſt 
verſchloſſen blieben. 

Berlin. Die Fabrik von Friſter u. Roß- 
mann in der Skalitzerſtraße war heute wieder geöff⸗ 
net, 65 Arbeiter, einige Meifter und Gehülfen nab- 
men die Arbeit wieder auf. Gegen 12 Uhr Mit- 
tags ſammelten ſich einige hundert der ſtrikenden Ar⸗ 
heiter in verſchiedenen Gruppen vor dem Fabriklokal 
an und erwarteten die zur Mittagspaufe aus der Ja- 
beit kommenden Arbeiter. Etwa 20 Mann verließen 
die Fabrik, die übrigen nahmen in derſelben ihr Mit- 
tageſſen ein. Die Herauskommenden wurden ſcharf 
von den anderen Arbeitern beobachtet, aber nicht durch 
Redensarten oder Handgreiflichkelten beläſtigt. Die 
ichs Schutzleute, die zur Stelle waren, hatten keine 
Veranlaſſung, irgendwie zur Auftechterhaltung der 


Ruhe einzuſchreiten. — Die 65 Arbeiter werden un⸗ 


ter den früheren Bedingungen die Arbeit Fartjeben. 

— (Gegen böswillige Reſcrenzen.) Aus Berlin 
wird geſchrieben: In einem hieſigen größeren Waaren- 
geſchäft war bis gegen Neujahr ein junger Mann als 
Handlungsgehülfe thätig, der ſich bald darauf ſelbſt 
etablirte. Wie dies im kaufmänniſchen Verkehr üblich 
und nicht zu vermeiden iſt, gingen von den Firmen, 
mit denen der junge Mann geſchaftlich in Beziehun- 
gen trat, Anfragen über deſſen Solidltät, Tüchtlg · 
keit ac. bel feinem früheren Chef ein; die Auskünfte 


deſſelben waren die allernachthelligſten für den jungen 
d 7 nich n Stande, 


Maun, un l i 


pefannte Formel , ec Dis 

jede weitere Verant:soellichkeit“ gekleidet, weiche Klau 
ſel bekanntlich die ſteafcechtliche Verfolgung in ſolchen 
Fällen ſo gut wie ganz unmöglich macht. Der auf 
dieſe Weiſe vielfach geſchädigte junge Mann hat nun 
aber in dieſec bedrängten Sitnation einen intereſſanten 
Aueweg gefunden; er wird nämlich einen ihm be⸗ 
feeundeten Kaufmann, mit deſſen Einverſtändnſß, we 
gen Beleidigung verklogen, die dadurch verübt ſein 
ſoll, daß diiſer die von dem früheren Prinzipal aus ⸗ 
gehenden Behauptungen weiter verbreitet habe; der 
Verklagte wird ſich dann zum Bewelſe der Wahrheit 
auf das Zeugniß dieſes Prinzipals beziehen und dieſer 
wird dann unter dem Zwange des Zeugeneſdes ge- 
vichtlih ausſagen müſſen, welche nachthelligen That⸗ 
ſachen ihm über ſeinen ehemaligen jungen Mann be- 
kannt ſind; dieſem aber bietet ſich damit die Gelegen 
heit, etwaige heimliche Verleumdungen in authenllſcher 
Form zu widerlegen. 

— Folgender Vorfall, der von der „Gazette 
des Tribunaux“ erzählt wird, macht in Paris gro- 
ßes Auſſehen: 

Im Juli v. J. gründete ein Korſe, Salnt⸗ 
Elme, in Ajaccko ein intranſigentes Blatt, welchem er 
Die Polemik deſſel⸗ 


Nach Landes- 
brauch mochte Saint⸗Elme ſich nicht ſehr darüber 
wundern, daß er eines Abends auf offener Straße 


von mehreren Individuen angegriffen und fürchterlich 


durchgeblaut wurde. Er reichte eine Klage ein, die 


der der Kommiſſion, Wilhelmi, Konſſſtorialrath keine Beachtung fand, und als er ſich ſelbſt auf die 
und Militär-Oberpfarrer, und Brandt, Konſiſto Präfektur begab, wurde er abgewieſen. 


Einige Toge 


ſpäter ſah er den Präfekten de Tremontals und deſſen! 
— Generalſelretär Convinet vor einem Kaffechauſe fipen] 12 Minuten den bieſigen Bahnhof ohne Aufenthalt 
Der Journaſiſt näherte ſich 
Stadttheater: den Herren und bat zuerſt höflich um Ecklärungen, in großer Zahl an der Bahn aufgeftellt Hatte, mit 
„Der Herrgottsſchnitzer von Ammergau.“ Oberbaln- erbielt aber keine Antwort: die beiden Beamten er- Hochrufen begrüßt. 
innerten ſich noch zu gut, daß der „Sampiero“ auch 


on und ohne 


gegen dieſen Beamten vorgebrachten Thatſachen zu be⸗ 
weiſen. 
Zuchtpolizeigericht verurtheilte ihn zu fünf Monaten 


Gefängniß. Da er jedoch ſogleich dagegen appellnte, 4 


blieb er vorläufig zu ſeinem Verderben auf frelem 
Fuß. In den erſten Tagen des Januar wurde er 
abermals auf der Straße in unmittelbarer Nähe der 
Präfektur angegriffen und von vier Subjekten ſo ge⸗ 
ſchlagen, daß fie ihn dann für todt liegen ließen. 
In Ajaccio verbreitete ſich ſogleich das Gerücht, die 


vier Kerle wären keine gewöhnlichen Banditen, ſondern 5 


Polizei⸗Agenten in Zioil geweſen. Seitdem jchleppte 
ſich Saint⸗Elme jämmerlich hin und als am 2. April 
über feinen, Fall vor dem Appellhof zu Baſtia ver⸗ 

delt wurde, mußte er auf einem Trogſeſſel herbei⸗ 
gebracht werden. Er konnte kaum athmen und war 
außer Stande, auf die an ihn geſtellten Fragen zu 
antworten. Man trug den Kranken ohnmächtig aus 
dem Saal und nun erhob ſich der Staats-Anwalt 


Biſſaud, um die Richter gegen den Eindruck, den der 1 


Zuſtand des Angeklagten auf ſie gemacht 
konnte, zu ſtählen. 


haben 
„Saint-Elme hat nur die ver 


diente Lektlon erhalten“, ſagte der Advokat der Regle⸗ 
Schreien, Pfelfen, Stampfen des Publikums 


rung. 
antwortete ihm; Biſſaud ließ ſich aber nicht irre 
machen und verſiel nun in das unbändigſte Lob des 
Präfekten. Neutr, noch tollerer Lärm unterbrach ihn 


und der Präfldent mußte den Saal räumen laſſen. * 


Der Abg. Laguerre, welcher eben mit ſeinem Kollegen 
Lalſſant in Korſika den Reviſions Feldzug führte, ver⸗ 
thedigte den Geſinnungs-Genoſſen, der nun, wie in 
Ajaccio zu fünf Monaten, zu vierzig Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt⸗wurde. Scchs Tage ſpäter erlag 
Saint Elme den im Januar erhaltenen Wunden, 
und nun verlangt die öffentliche Meinung laut, daß 
die Mörder, deren Namen in Aller Mund find, be- 
ſtraft werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Periguenx, 16. April. Bel dem geſtern Abend 
ſtattgehabten Banket beſprach Miniſterpräſident Ferry 
auch die auswärtige Politik, er erklärte, Frankreich ſei 
eine Seemacht und habe vielfache Intereſſen in allen 


Ländern, es jet aber auch «ine fontinentalk Macht 
und könne nicht die Hand legen Ven an irgend ein 
legitimes Intereſſe, daß es auf dem Kontinente habe. 8 


Ferry bemerkte dann weiter, die Demokratie müſſe be⸗ 
grelfen lernen, daß fie einen feledlichen und heiljamen 
Einfluß in Europa ausüben könne. Frankreich müſſe 
Klugheit und Steligkeit zeigen; wenn es eine beſſere 
Stellung in Europa einnehme, ſo geſchehe dies, weil 
das Parlament der Regierung wiederholt Zeichen ſeines 
Vertrauens gebe; daher rühre es auch, daß die Re⸗ 
gierung Autorität habe, wenn fie ſich dem Auslande 
gegenüber vernehmen laſſe. Die Regierung dürfe 
keinerlei Dunkel über ihre Abſichten laſſen, die Re⸗ 


ur g zuſamm ven 15 N 


6. April. | Wie verlautet, 
uſterium über den Koh⸗ 
harkow, ſowie die Handels- und Ma- 
nufakturkomitees von Moekau, Ipanowo, Wosnesſensk 
und Warſchau für einen Zoll auf auskändiſche Kohle 
ausgeſprochen, und zwar auf die in den Pontushäfen 
eingeführte Kohle mit 31/,, die über die Südweſt⸗ 
grenze des Landes eingeführte mit 3, die über die 


Grenze Polens und an der baltiſchen Küſte einge- 


führte mit 2½ ⸗Kopeken Gold pro Pud; das War⸗ 
ſchauer Komitee habe 1½ Kopeken pro Pud vorge⸗ 
ſchlagen. Die Börſenkomitees reſp. Handels- und 
Manufalturkomitees von Petersburg, Reval, Riga, Li⸗ 
bau und Odeſſa ſollten ſich gegen die Zollbeſteuerung 
geäußert haben. Es heißt, daß die in den baltiſchen 
Häfen eingeführte ausländiſche Kohle ganz unbeſtenert 
bleiben werde. N 

Petersburg, 16. April. Geſtern Nachmittag 
iſt die Königin von Griechenland hier eingetroffen. 
Dieſelbe war in Gatſchina von dem Kaiſerpaare am 
Bahnhofe empfangen und nech dem Palais geleitet 
worden, wo ſie etwa eine Viertelſtunde verweilte, ehe 
fie die Reiſe nach Petersburg fortſetzte. 


Durch Hofanſage ſind zum 20. April die Hof⸗ 


ſtaaten und Staatswürdenträger, die Generalltät, 
das Ofſtzierkorps und die Adelsmarſchälle zu dem 
am Oſter - Heiligenabende ſtattfindenden Gottes dienſte 
geladen. 

Moskau, 15. April. Die abermalige Ber- 
handlung in Sachen der Geſchwiſter Melnitzſy wird 
vor dem Bezirksgericht am 13. Mai beginnen. Von 
den früheren Angeklagten ſind Helene Bleſſer und 
Barbara Melnitzly nicht wieder vorgeladen. 

Bukareſt 16. April. Kronprinz Rudolf von 
Oeſterreich und Gemahlin haben beute früh 6 Uhr 


parfirt und wurden von dem Publikum, welchts ſich 


Belgrad 14. April. Die geſtrige Gedächt⸗ 


1 


| 


Seine Forderung blieb umerbört und das 5 


1 
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gung ſeines Kredits und eine Beleidigung, weshalb er 
gegen S. klagbar wurde. In einem am 16. Juni 
v. J. vor dem Schöffengericht abgehaltenen Termine 
wurde S. jedoch freigeſprochen, weil nach mehreren in 
gleichen Fällen vom Reichsgericht ausgeſprochenen Er⸗ 
kenntniſſen der Inhaber eines Auskunftsburtaus bei 
Ertheilung einer derartigen Auskunft in Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen handele, jo daß ihm der 8 193 
des En”. zur Seite ſtehe. Strafbar würde 

S. ſein, wenn ihm nachgewleſen würde, daß er 
In ſeiner Auskunft Angaben wider beſſeres Wiſſen ge- 
macht habe, dieſer Beweis jet jedoch nicht erbracht. 
Gegen dies Erkenntniß wurde von W. die Berufung 
nungelegt, welche am 12. Januar d. J. vor der 
Straffammer des königl. Landgerichts zur Verhand⸗ 
flug gelangte. Zum Beweiſe dafür, daß der Ver⸗ 
Hagte die erwähnte Auskunft wider beſſeres Wiſſen 
abgegeben habe, ſchlug der Vertreter des Klägers einen 


Bellevuetheater: „Durch die Intendanz.“ 


Ob nißfeler der Befreiung Serbiens durch Miloſch Obre⸗ 
Preis-Luſtſpiel in 5 Akten. 


der hochmülhig ablehnenden Haltung erzürnt, nannte novitſch verlief programmmäßig; der König und die 
Saint-Elme fie, daß Jedermann es hören konnte, Königin empfingen die hohen Würdenträger, ſpäter N 
„Molusken“, worauf der Cafétler mit drei Kellnern fand eine Parade über die Truppen ſtatt. Abends | 
und einem vierten Individuum, das mit einer Eijen- war die Stadt glänzend erleuchtet. 
fange bewaffnet war, über den Publiziften haſielen, Shanghar, 15. April. (Telegramm des „Reu⸗ 
ihn zu Boden warfen, mit Füßen traten und arg terſchen Bureaus“.) Der Vizekönig von Canton hat 
mißhandelten. Die Polizei cilte herbei und verhaftete fein Vergehen eingeſehen und verlangt, beſtraft zu 
nicht etwa die Kellner, auch nicht den Mann mit der werden. Die Kalſerin hat als Zeichen der Gnade 
Eiſenſtange, der fein Inſtrument auf dem Kopfe den Urthellsſpruch verſchoben e Departement 
Saint Elme's erprobt hatte, ſondern den blutenden, für Zivil- Angelegenheiten angewieſen, eine Unter⸗ 
serwundetin Intranſigenten. Er wurde ins Gefüng- ſuchung über die Führung des Vizekönigs anzustellen. 
niß geworfen, 35 Tage in unzugänglicher Zellenhaft Inzwiſchen wird der Vizekönig auf ſeinem Poſten 
bewahrt und dann vor das Zuchtpollzeigericht wegen verbleiben. Prinz Chun, der Vater des jetzigen Kai⸗ 
Schmähung des Präfekten geladen. Saint-Elme ver- ſers, iſt mit der Leitung der auswärtigen Angelegen⸗ 
Berlin. Eine große Karawane „beſſeer Llangte, vor die Geſchworenen geſtellt zu werden, well heiten in Verbindung mit dem großen Rathe des 
Menſchen“ — fie nach Seume —, nämlich en der Präfekt ihn wegen Verleumdung verfolgen ſollte, Reiches beauftragt worden, bis der Kalſer ſelbſt die 
upp Singhaleſen, 6 Frauen, 8 Kinder und A her dann aber bereit wäre, die von dem „Sampiers“ Reglerung übernehmen wird. 


mit ihnen etwas unglimpflich vorgegangen war. 


Die Angriffe des Heim v. Bülow gegen dis 
königliche Opernhaus und insbeſondere gegen den G- 
neralintenyanten der königlichen Schaufpiele, Hein 
v. Hülſen find Anlaß zu elner äußerſt ſelte e vo⸗ 
kommenden Maßnahme geweſen. Wie die „Magdo. 
Ztg.“ nämlich von zuvesläffigfter Seite hört, fi 
Herrn von Bülow das vom Könige 
verliehene Prädikat eines königlich 
preußlſchen Hofpiantſten entzog een 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


